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[bookmark: _Toc234228180]Erläuterungen zum Dokument
Diese Handreichung begleitet den Film und dient der pädagogischen Vor- und Nachbereitung im Unterricht. Sie beginnt mit einem kurzen Steckbrief des Zeitzeugen, der einen ersten Überblick über seine Person und seinen Lebenshintergrund gibt. Darauf folgen thematische Schwerpunkte, die im Film behandelt werden und in den jeweiligen Bildungsplanbezug eingebettet sind. Zu jedem Schwerpunkt werden stichpunktartige Inhalte, mögliche Arbeitsaufträge sowie die passenden Videosequenzen zur gezielten Unterrichtsarbeit bereitgestellt. Im Anschluss daran werden die Aussagen des Zeitzeugen in zeitlicher Abfolge. Ergänzend zu den Aussagen der Zeitzeugen werden zu jedem Abschnitt, gegliedert in I. Leben in der DDR bis 1989, II. Friedliche Revolution und Wiedervereinigung, III. Leben von 1990 bis heute und IV. Bewertung des Lebens im heutigen Deutschland, ein vollständiges Transkript sowie eine stichpunktartige Zusammenfassung bereitgestellt.  Die Materialien unterstützen Sie dabei, die Filmsequenzen gezielt im Unterricht einzusetzen und gemeinsam mit Ihrer Lerngruppe zu vertiefen.
Die Sprache der Aussagen wurde an die Transkripte in deutscher Sprache angeglichen. Aufgrund des freien Redeflusses des Zeitzeugen kann es vorkommen, dass Aussagen sprachlich oder inhaltlich nicht in allen Details vollständig oder eindeutig sind.
Die Videoinstallation ist ein Film von KRRO Film, realisiert von den Künstler:innen Ina Rommee und Stefan Krauss. Die Handreichung für Lehrkräfte wurde vom Hector-Institut für empirische Bildungsforschung in Tübingen bereitgestellt und unter der Leitung von Christiane Bertram erstellt.
[image: Ina Rommee]Im Rahmen des Projektes Generationenportal wurden Interviews mit Zeitzeug:innen der DDR und der BRD durchgeführt. Neben den Projektverantwortlichen wirkten auch das Zentrum für Schulqualität (ZSL), die Stiftung Berliner Mauer sowie die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur mit. 
[image: ][image: ]
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[bookmark: _Toc234228181]Steckbrief zu Ibraimo A. 
	Name
	Ibraimo A. 

	Herkunft
	Ost-Berlin 

	Jahrgang
	1961

	Geburtsort
	Chimoio (Mosambik)

	Der Zeitzeuge…
	· wuchs unter portugiesischer Kolonialherrschaft auf 
· erlebte koloniale Machtverhältnisse, in denen Kolonialherren als „Götter“ galten und Bildung stark ungleich verteilt war
· migrierte als Vertragsarbeiter in die DDR, ohne genaue Kenntnisse über Bedingungen oder das geteilte Deutschland
· erlebte eingeschränkte Rechte in der DDR, da sein Reisepass einbehalten wurde und Lohnanteile nicht vollständig ausgezahlt wurden 
· wurde sportlich vom DDR-Boxverband gefördert
· erlebte nach der Wiedervereinigung zunehmenden Rassismus, Ausgrenzung und Bedrohungen 
· kritisiert fehlende Anerkennung und Entschädigung für ehemalige Vertragsarbeiter bis heute und fordert eine offizielle Entschuldigung Deutschlands für die Behandlung der Vertragsarbeiter 

	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt
· Unterdrückung und Lebenswelt im SED-Staat
· Vergleich BRD und DDR (Alltag von Gastarbeiter:innen/Vertragsarbeiter:innen)
3.4.7 Aktuelle Probleme postkolonialer Räume in historischer Perspektive
· Formen der Dekolonisierung (friedlich/gewaltsam) 
· Rolle der Kolonialmächte und internationale Bewegungen

	Keywords
	Kolonialherrschaft – Bildung als Machtinstrument – Bildungswunsch – Vertragsarbeiter DDR – Migration DDR – Unwissenheit – Passentzug – eingeschränkte Rechte – Bewegungsfreiheit eingeschränkt – Rassismus – Ausgrenzung – Gewalt – Vertragsarbeiter Anerkennung – fehlender Polizeischutz – Antirassismus 


[bookmark: _Toc234228182]Thematische Schwerpunkte 
[bookmark: _Toc234228183]Kolonialismus und Machtverhältnisse in Mosambik
	Bildungsplan
	3.4.7 Aktuelle Probleme postkolonialer Räume in historischer Perspektive
(2) Formen der Dekolonisierung charakterisieren 
(3) den Dekolonisierungsprozess an einem ausgewählten Raum analysieren und bewerten 
3.4.8 Aktuelle Probleme postkolonialer Räume in historischer Perspektive
(2) Formen der Dekolonisierung charakterisieren 
(3) den Dekolonisierungsprozess an zwei ausgewählten Räumen analysieren und bewerten

	Stichpunkte
	· Aufwachsen unter Kolonialherrschaft
· Kolonialherren als „Götter“ / Patron-System
· Bildungszugang als Machtinstrument

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Lebensbedingungen der Bevölkerung in Mosambik unter kolonialer Herrschaft. 
2. Analysieren Sie, welche Rolle Bildung im Machtverhältnis zwischen Kolonialherren und einheimischer Bevölkerung spielte. 
3. Beurteilen Sie die langfristigen Auswirkungen des Kolonialismus auf die gesellschaftliche Entwicklung Mosambiks. 

	Videosequenz
	· Das Leben unter der portugiesischen Kolonialherrschaft (00:00:56-00:02:26)
· Unterdrückte Bildung unter der Herrschaft des „Patrons“ (00:02:26-00:04:08)
· Aufbruch in das Land der Götter (00:04:09-00:06:00)



[bookmark: _Toc234228184]Migration und Vertragsarbeit in der DDR
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(6) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten
3.4.5 West- und Osteuropa nach 1945: Streben nach Wohlstand und Partizipation
(8) Fenster zur Welt: die Beschleunigung der Globalisierung seit den 1970er-Jahren analysieren und bewerten 
3.4.6 West- und Osteuropa nach 1945: Streben nach Wohlstand und Partizipation
(10) Fenster zur Welt: die Beschleunigung der Globalisierung seit den 1970er-Jahren analysieren und bewerten 

	Stichpunkte
	· Migration in die DDR
· Unwissen über Bedingungen von Migranten 
· Unwissen über das geteilte Deutschland
· Einbehaltene Pässe und Löhne
· fehlende Rechte / Ungleichbehandlung

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie die Lebens- und Arbeitsbedingungen mosambikanischer Vertragsarbeiter in der DDR dar. 
2. Vergleichen Sie die Rechte von Vertragsarbeitern mit denen der DDR-Bevölkerung. 
3. Bewerten Sie die Behandlung der Vertragsarbeiter durch den DDR-Staat. 

	Videosequenz
	· Aufbruch in das Land der Götter (00:04:09-00:06:00)
· Verpflichtende Arbeit in einer Fleischkonservenfabrik (00:06:00-00:07:10)
· Kein Wissen über die Mauer (00:07:11-00:08:48)
· Das Leben in der DDR ohne einen gültigen Identitätsnachweis (00:08:48-00:09:52)
· Abkommen zur Einkommensverteilung als Motivation für junge Arbeitskräfte (00:11:53-00:13:09)
· Verwendung der Lohnanteile zum Schuldenausgleich und ausbleibende Entschädigung (00:13:10-00:15:05)


[bookmark: _Toc234228185]Umbruch 1989/90 und Folgen von Rassismus und Gewalt
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt
(10) die Friedliche Revolution und den deutschen Einigungsprozess erläutern und bewerten 

	Stichpunkte
	· Zunahme von Rassismus nach der Wiedervereinigung
· Erfahrungen von Ausgrenzung 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Veränderungen für ausländische Arbeitskräfte nach der deutschen Wiedervereinigung. 
2. Analysieren Sie Ursachen für den Anstieg rassistischer Gewalt nach 1990. 
3. Beurteilen Sie, inwiefern gesellschaftliche Umbrüche zu Fremdenfeindlichkeit beitragen können. 

	Videosequenz
	· Kein Begrüßungsgeld für die Arbeiter aus Mosambik (00:10:42-00:11:51)
· Verwendung der Lohnanteile zum Schuldenausgleich und ausbleibende Entschädigung (00:13:10-00:15:05)
· Das Leben eines Vertragsarbeiters nach der Wiedervereinigung (00:15:13-00:16:14)
· Rassismus vor und nach dem Mauerfall (00:17:17-00:18:20)
· Rassistische Angriffe und Drohungen heute (00:18:21-00:19:32)



[bookmark: _Toc234228186]Gegenwartsperspektive: Verantwortung & Erinnerungskultur
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt
(6) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten
(10) die Friedliche Revolution und den deutschen Einigungsprozess erläutern und bewerten
3.4.5 West- und Osteuropa nach 1945: Streben nach Wohlstand und Partizipation
(8) Fenster zur Welt: die Beschleunigung der Globalisierung seit den 1970er-Jahren analysieren und bewerten 
3.4.6 West- und Osteuropa nach 1945: Streben nach Wohlstand und Partizipation
(10) Fenster zur Welt: die Beschleunigung der Globalisierung seit den 1970er-Jahren analysieren und bewerten

	Stichpunkte
	· Verantwortung Deutschlands gegenüber Vertragsarbeiter
· Entschädigung / Anerkennung von Vertragsarbeiter
· historische Aufarbeitung notwendig

	Arbeitsaufträge
	1. Nenne Sie Forderungen ehemaliger Vertragsarbeiter an Deutschland. 
2. Erläutern Sie, warum historische Aufarbeitung für ehemalige Vertragsarbeiter wichtig ist. 
3. Erörtern Sie, ob Deutschland eine Entschädigung oder offizielle Entschuldigung leisten sollte. 

	Videosequenz
	· Verwendung der Lohnanteile zum Schuldenausgleich und ausbleibende Entschädigung (00:13:10-00:15:05)
· Rassistische Angriffe und Drohungen heute (00:18:21-00:19:32)
· Frieden und Freiheit trotz unterschiedlicher Glaubensrichtungen (00:19:40-00:20:12)


[bookmark: _Toc234228187]Aussagen des Zeitzeugen in zeitlicher Abfolge
I. [bookmark: _Toc234228188]Leben in der DDR bis 1989 (00:00:05-00:10:33)
[bookmark: _Toc234228189]Herkunft und Familie
	Stichpunkte
	· Geboren in Chimoio, Mosambik 
· Weder in einer armen noch reichen Familie großgeworden

	Zeitmarke
	00:00:09-00:00:56

	Dauer 
	0 min 47 s



Transkript
„Mein Name ist Ibraimo A. Ich bin in Mosambik geboren. Mosambik befindet sich im südlichen Afrika. Und Mosambik ist ein Nachbarland von Zimbabwe und Südafrika. Und darüber liegen Tansania und Malawi. Und Mosambik ist dann am Indischen Ozean. Ich bin in der Stadt Chimoio geboren. Ich bin in einer ganz normalen Familie großgeworden. Sie war also nicht arm, aber auch nicht reich. Aber die haben immer gekämpft, um stabil zu leben, nicht zu verhungern.“ 

[bookmark: _Toc234228190]Das Leben unter der portugiesischen Kolonialherrschaft
	Stichpunkte
	· Mosambik unter portugiesischer Kolonialherrschaft
· Kolonialherren wurden als Götter/Patronen bezeichnet und behandelt 
· Ibraimo A. spielte oft mit den Kindern der Kolonialherren 
· Mosambikaner wurden als unterwürfige Diener gesehen
· Ibraimo A. wollte die Schule besuchen, da er von den „Kindern der Götter“ fasziniert war

	Zeitmarke
	00:00:56-00:02:26

	Dauer 
	1 min 30 s



Transkript
„In Mosambik war die Kolonialzeit. Die Portugiesen waren im Land. Das war ihr Land. Wir haben im Land von den Göttern gelebt. Die Götter sind die Weißen, wir als Afrikaner oder wir als Mosambikaner mit unserem Stammesvolk, die haben immer gesagt, insbesondere meine Oma und mein Opa haben mich immer beraten, wenn ich gekommen bin. Denn ich war einer, der immer mit den kleinen, weißen Kindern des Patrons, des Gottes, der hatte nämlich kleine Kinder, ab und zu gespielt hat. Und ich spiele nun mit den weißen Kindern des Patrons. Und dann war es so, dass ich nicht mit ihnen spielen durfte und dann auch nicht in ihr Haus, in die Wohnung hineinrennen durfte. Das war verboten. „Wir sind geboren, um den Göttern zu dienen“, sagt meine Oma zu mir. Und da war die Diskussion mit mir, ob ich zur Schule gehen soll. Ich habe gesagt: „Ich möchte zur Schule gehen.“ Sie hat gesagt: „Nein, Kind, du kannst gar nicht zur Schule gehen. Wieso? Wie kommst du auf die Idee?“ „Ja, ich habe die Kinder von den Göttern gesehen. Die lernen und es ist sehr interessant, was sie machen. Und ich bin verliebt auf diese Art, wie die Götter gehen.“ „Oh mein Kind, du kannst nicht gehen. Das bereue ich. Denn wir sind geboren, um den Göttern zu dienen.“ 
[bookmark: _Toc234228191]Unterdrückte Bildung unter der Herrschaft des „Patrons“
	Stichpunkte
	· Patron betrachtete Mosambikaner als Eigentum
· Alleinherrschender Patron entschied über alles
· Alleinherrschaft wurde wegen dem göttlichen Bild hingenommen
· Somit Unterdrückung von Wissen; mosambikanische Kinder gingen selten zur Schule
· Vater von Ibraimo A. hatte Interesse, ihn zur Schule zu schicken

	Zeitmarke
	00:02:26-00:04:08

	Dauer 
	1 min 42 s



Transkript
„Die Eltern konnten ein Kind nicht einfach so in die Schule schicken, weil der Patron, der Gott, derjenige war, der für das Leben der Bevölkerung zugestimmt hat. Er hat gesagt: „Hier, wo die Leute leben, das ist mein Land. Ich habe das gekauft. Und alle kommen, ich habe das gekauft, das gehört mir.“ Ja, Gott, das sind Götter. Gott hat alles. Wenn du also eine Hütte für deine Kinder bauen wolltest, musstest du zu ihm gehen: „Bitte, ich habe zwei, drei Kinder mehr. Darf ich eine Hütte bauen, dort, wo ich lebe? Das Haus mit einer Hütte noch ein bisschen vergrößern?“ Der Patron sagt: „Ja, ich komme und gucke.“ Er kommt und guckt und sagt: „Okay, du kannst da und da und da bauen und mehr nicht.“ Alle wurde immer unterdrückt, damit sie nicht mehr Wissen erwerben konnten. Und alle haben dann nur gedacht: Das, wo wir hier leben, gehört den Göttern, den Weißen, die für uns entscheiden. Weil die schon mit der Erde und Allem geboren sind. Die bestimmen alles. Und deswegen haben alle meistens kein Interesse ihre Kinder zur Schule schicken zu lassen. Aber Gott sei Dank, hat mein Vater nur gesagt: „Nein, halt. Ich weiß das und ich freue mich, dass du dich entschieden hast. Ich erlaube das, dass ihr zur Schule geht. Aber ich zeige dir morgen, wo du hingehst. Ich weiß nicht, ob du, wenn wir da hinkommen, noch Lust hast, dahin alleine zu gehen.“ 
[bookmark: _Toc234228192]Aufbruch in das Land der Götter
	Stichpunkte
	· Ibraimo A. wollte nach Europa gehen 
· Der Vater hatte Angst, dass sein Sohn als Sklave verkauft wird
· Ibraimo A. war sorglos, da Mosambik Jahre vorher unabhängig wurde 
· Entschlossenheit Neues zu lernen, um das Wissen dann in seiner eigenen Heimat anwenden zu können

	Zeitmarke
	00:04:09-00:06:00

	Dauer 
	1 min 51 s



Transkript
„Als ich dann gesagt habe: „Papa, ich habe mich entschieden: Ich gehe.“ „Wo gehst du hin?“, hat mein Papa mich gefragt. „Ja, ich mache Training jetzt und dann gehe ich später dahin, wo die Götter herkommen.“ Mein Vater hat gewusst, dass ich in ein anderes Land gehe. Aber dort sind dann nur Weiße. Dann hat er zu mir gesagt: „Pass auf, mein Kind: Ich glaube, du bist jetzt ein Sklave. Jetzt nehmen sie dich und verkaufen dich dort“, sagte mein Vater. Ich habe ihm folgendes geantwortet: „Papa, das war damals in deiner Zeit, in der Zeit von Opa, noch in der Zeit vom Vater von Opa und so weiter. Da war das so. Aber jetzt nicht. Du weißt doch, seit 1975 sind wir unabhängig.“ Diese Nachricht erhielt ich 1980.  Mein Vater meinte nur: „Ja, vor fünf Jahren. Das ist nicht sehr lange her. Die verkaufen euch immer weiter. Wir verkaufen untereinander. Wir verkaufen uns untereinander.“ Ich meinte nur: „Papa, wenn es so ist, macht es nichts. Wir wollen nur gucken, wie die Anderen leben, wie die Alles aufbauen. Und dann kommen wir zurück und bauen auch hier Alles auf. Dann zeigen wir euch, wie man das macht.“ Mein Vater hatte kein Argument, mich zu stoppen. Wir sind dann am 15. Juni um 5 Uhr in Mosambik früh gestartet. Wir sind geflogen durch Afrika. Über alle Länder sind wir geflogen. Wir haben in Nigeria angehalten, in Portugal und dann waren wir schon am Flughafen Schönefeld.“
[bookmark: _Toc234228193]Verpflichtende Arbeit in einer Fleischkonservenfabrik 
	Stichpunkte
	· Wussten vor Ankunft nicht, dass sie als „gekaufte Leute“ in das Land kamen 
· Fanden das Wort „Fleischkonserve“ besonders, weil sie nicht wussten, was es war
· Zwangsarbeit in Ost-Berlin, alternativ konnte man 15 Jahre in ein Gefängnis gehen 

	Zeitmarke
	00:06:00-00:07:10

	Dauer
	1 min 10 s



Transkript
„Da waren die Herren. Wir haben nicht gewusst, dass wir da gefangen sein werden, wie gekaufte Leute, so ungefähr. Es waren drei Gruppen, die geblieben sind. Sie sind gerufen worden und dann in Berlin geblieben. Und dann sind sie in das Fleischkombinat, Konserve, es war eine Konserve, eine Fleischkonserve, so nannte man es, gekommen. Und man hörte nur: „Fleischkonserve.“ Du kommst aus  einem Krisenland, so wie wir da und dann klingt das besonders. Das klingt sehr schön. Fleischkonserve. Was ist das? „Ja, das wollen wir machen.“ „Aber gibt es nichts anderes, was wir machen können?“ „Ne, ihr macht das. Ihr seid jetzt hier. Und wer nicht möchte, muss gucken, wie das dann ist, mit dem zurückkehren. Wenn du zurückkehren möchtest, kannst du zurück. Aber das Geld für das Flugzeug hin und her musst du alleine bezahlen.“ Schaffst du das nicht, gehst du in den Knast. 15 Jahre im Knast. Du arbeitest dort und wenn 15 Jahre vorbei sind, dann hast du es geschafft. Und dann bist du ein freier Mensch.“
[bookmark: _Toc234228194]Kein Wissen über die Mauer  
	Stichpunkte
	· Kein Vorwissen über das getrennte Deutschland, es gab nur ein Berlin
· Ibraimo A. war nicht bewusst, dass er direkt an der Mauer gelebt hatte und auf West-Berlin „schauen“ konnte
· Durch Erzählungen: Wissen über Verbot, in den Westen zu gehen

	Zeitmarke
	00:07:11-00:08:48

	Dauer
	1 min 37 s



Transkript
„Aber es war das erste Mal für uns, dass wir ins Ausland fliegen. Wir haben auch nicht gedacht, wir wussten nicht, dass der Westen, hier Berlin, West-Berlin so nahe an Ost-Berlin ist. Man hat nur von einem Berlin bei uns gesprochen. Auch keine Mauer, nichts. Aber plötzlich, waren wir hier. Wir zeigten rüber und fragten: „Das da. Wo ist das?“ Sie sagt: „Das ist West-Berlin.“ „Ich gucke mal.“ Sie sagt: „Guck mal. Das da, das ist die Mauer. Wie du siehst, die sind ganz nah bei uns. Die sind gleich hier.“ Weil, wenn du im Fernsehturm bist, siehst du die Friedrichstraße. Das ist so nah, denkst du schon… Aber die Mauer war wirklich so nah. Er meinte nur: „Ja, guck mal. Oben auf der Mauer war so eine Spitze, damit du nicht rüber springst, damit du nichts anfassen kannst.“ „Ahhh. Wow“ „Ja, guck mal, das ist verboten. Da kannst du nicht rüber. Du schaffst es auch nicht. Du verletzt dich, die nehmen dich dort mit und schmeißen wieder dich zurück. Sie schmeißen dich ins Krankenhaus oder schmeißen dich dahin, wo die Leichen sind und dann bist du tot. Du brauchst nicht anfangen, dahinzugehen, da drüben.“ Das war unsere Erklärung über die Mauer.“
[bookmark: _Toc234228195]Das Leben in der DDR ohne einen gültigen Identitätsnachweis  
	Stichpunkte
	· Der Reisepass wurde Ibraimo A. entnommen und beim Betriebsdirektor des Fleischkombinats aufbewahrt 
· Keine Chance, den Westen zu besuchen ohne Reisepass
· Sollte eigentlich einen vorübergehenden Personalausweis für zwei Jahre erhalten, Ausstellung dauerte allerdings
· Zeigte stattdessen bei einer Polizeikontrolle seine Betriebskarte von des Fleischkombinats vor 

	Zeitmarke
	00:08:48-00:09:52

	Dauer
	1 min 4 s



Transkript
„Ich fragte mich nur: „Aber warum dürfen wir nicht da hin?“ Da meinte er nur zu mir: „Kannst du dich noch erinnern? Wo sind unsere Pässe?“ „Ja, die sind weg.“ „Und wo sind die Pässe?“, hat er mich gefragt. „Die haben sie weggenommen.“ „Und was haben wir bekommen?“ Wir haben einen vorübergehenden Personalausweis für zwei Jahre bekommen. Wir hatten ihn noch nicht. Wir bekommen ihn noch. Dann haben sie uns so eine Karte, eine Betriebskarte vom Fleischkombinat mit einem Foto gegeben. Wenn die Polizei einen kontrolliert hatte, dann hattest du nur das und konntest nur das zeigen. Denn der vorübergehende Ausweis ist noch unterwegs. Man konnte nicht nach drüben gehen, weil der Reisepass weg gewesen ist. Warum haben sie ihn weggenommen? Wer hatte unseren Reisepass? Der Betrieb hatte unseren Reisepass, der Betriebsdirektor.“
[bookmark: _Toc234228196]Vom Fleischkonservenwerk in die Nationalmannschaft als Boxer
	Stichpunkte
	· Der Boxverband DDR hatte großes Interesse an Ibraimo A. 
· Soll für die Nationalmannschaft boxen 
· Später soll er auch Trainer werden 

	Zeitmarke
	00:09:53-00:10:32

	Dauer
	0 min 39 s



Transkript
„Ich wurde direkt ausgesucht. Da sagte der Boxverband DDR: „Wir möchten, dass du einfach mit unserem Vertrag hierherkommst. Und dann kommst du zu uns und boxt für die Nationalmannschaft und dann wirst du später Boxtrainer. Gleich machst du eine Ausbildung zum Trainer.“ Ich hatte schon die erste Etappe als Boxtrainer gemacht im Laufe dieser vier Jahre. Dann sagten die: „Komm zu der höchsten Etappe, dann bist du auch Trainer. Später erst. Jetzt erstmal boxt du. Du boxt in der Bundesliga.“
II. [bookmark: _Toc234228197]Friedliche Revolution und Wiedervereinigung (00:10:33-00:15:05)
[bookmark: _Toc234228198]Kein Begrüßungsgeld für die Arbeiter aus Mosambik 
	Stichpunkte
	· Nach dem Mauerfall erhalten die DDR-Bürger:innen Begrüßungsgeld
· Ausgeschlossen vom Begrüßungsgeld sind die Arbeiter aus Mosambik, obwohl sie den Status eines DDR-Bürgers hatten und in die FDJ und FDBG eingezahlt hatten

	Zeitmarke
	00:10:42-00:11:51

	Dauer
	1 min 9 s



Transkript
„Wie gesagt: Der Mauerfall war sehr interessant. Aber ich war im Krankenhaus. Und dann haben viele gesagt: „Ja, es gibt Leute, die gehen rüber und haben Geld bekommen und alles.“ Aber mein Kollege hat gesagt: „Nein, wir nicht. Wir sind dahin gegangen und die haben uns rausgeschmissen. Und gleich haben sie uns in die Mitte gelassen. Und dann als wir da waren: Raus, raus. Das ist nur für Deutsche, für dich nicht.“ Naja, die sind doch okay. Aber uns wurde gesagt, dass wir hier leben mit dem Status, den DDR-Bürger haben. Die verdienen alles rund um die Behandlung, alles, FDJ (Freie Deutsche Jugend) und alles. Wir bezahlen alles, FDBG (Freier Deutscher Gewerkschaftsbund). Alles bezahlen wir. Aber jetzt? Begrüßungsgeld bekommen wir nicht. „Nö, ja, die hier sind unsere Brüder“, sagt einer. „Ihr nicht.“ Okay. Da müssen wir alle lachen. Okay, ihr habt recht. Die sind also eure Brüder. Wir dachten vielleicht wegen der Gesetze.“
[bookmark: _Toc234228199]Abkommen zur Einkommensverteilung als Motivation für junge Arbeitskräfte
	Stichpunkte
	· Ibraimo A. arbeitete hart als Gruppenleiter und verdiente damit sehr viel Geld
· Hatten ein Abkommen, dass 40 % vom Gehalt behalten werden durfte und 60% an ihr Land (Mosambik) gehen
· Abkommen sollte Motivation schaffen, damit die jungen Leute arbeiten und lernen und nicht auf die schiefe Bahn geraten

	Zeitmarke
	00:11:53-00:13:09

	Dauer
	1 min 16 s



Transkript
„Ich habe als Gruppenleiter gearbeitet. Und ein Gruppenleiter war der Höchstverdienende aller Zeiten. Mehr als der Meister im Betrieb. Als Gruppenleiter hast du ganz gut verdient. Du hattest auch zu tun. Es war viel zu tun. Denn die Jungs aus Mosambik haben sich hier nur gedacht: „Trinken und dann schlafen und dann vielleicht noch Frauen gucken, nur für mich und dann leben.“ Nein, du bist hierhergekommen, um zu lernen. Und das Gelernte vergleichst du mit dem Betrieb sofort im Praktikum und machst das. Und das machst du als Produktion für die Entwicklung in diesem Land, in dem du bist. Und da verdienst du das Geld für dich als Dankeschön. Und dieses Geld, das hatte schon die Regierung gesagt, bekommst du nur zu 40 %, denn 60 % gehen nach Hause. Sehr gute Idee. Weil jeder hätte das für sich alleine nie gemacht. Vielleicht eine Person, weiß ich nicht. Nach meiner Stimmung hätte ich es gemacht. Aber andere hatten gesagt: „Nee, ich mache es, aber ich mache es nicht.“ Und deswegen haben wir gesagt: „Okay, wir entscheiden das. Okay, wir schicken es nach da und die Leute, wenn sie kommen, dann kommen sie.“ 
[bookmark: _Toc234228200]Verwendung der Lohnanteile zum Schuldenausgleich und ausbleibende Entschädigung
	Stichpunkte
	· Das Geld wurde nicht in das Heimatland überwiesen, sondern in mit den Staatsschulden aus Deutschland beglichen 
· Die übrigen Mosambikaner versuchen bis heute (stand: 2022) einen Antrag durchzubringen, um das Geld wieder zu erhalten 
· Erwarten eine Entschuldigung vom Staat Deutschland 

	Zeitmarke
	00:13:10-00:15:05

	Dauer
	1 min 55 s



Transkript
„Und das Geld haben sie dann alles dem Staat hier in Deutschland bezahlt. Und dann war es so, dass alle, die dann zurückgekehrt und gegangen sind, ihr Abkommen so schnell wie möglich beendet haben. Und dann sind sie recherchieren gegangen im Archiv. Da steht: Das Geld ist schon ausgezahlt im Namen der Staatsschulden. Die haben das ganze Geld verrechnet mit den Staatsschulden, die alle da waren, für die Panzer und alles Mögliche. Das war so nicht gedacht. Unser Geld hatte da nichts zu suchen. Es ist das Privateigentum von den jungen Leuten, die Präsident Samora Machel ausgesucht hat, damit diese Leute lernen und wieder zurück in die Heimat kommen und dort wartet man dann auf die Jungs. Das Geld ist schon gesehen worden. Alles, was dasteht, ist in den Staatsschulden. Das Geld ist schon verrechnet, ist weg. Aber wie bekommen wir dieses Geld? Weiß keiner. Wir versuchen jetzt hier, die geblieben sind, versuchen jetzt zu der Regierung zu gehen. Aber durch Corona und alles werden wir momentan gestoppt. Unser Antrag ist immer noch da. Bitte, das Mindeste für uns wäre eine Entschuldigung, zu dem, was sie gemacht haben. Ja, Deutschland setzt sich dafür auch ein. Deutschland und Mosambik haben die Sachen von einer dritten Person entscheiden lassen, ohne dass eine dritte Person da ist. Die Hauptperson, die das Geld erarbeitet hatte, wurde nicht gefragt.“
III. [bookmark: _Toc234228201][bookmark: _Toc219215602]Leben von 1990 bis heute (00:15:05-00:19:32)
[bookmark: _Toc234228202]Das Leben eines Vertragsarbeiters nach der Wiedervereinigung
	Stichpunkte
	· Vertragsarbeiter:innen wurden nach der Wiedervereinigung wieder in ihr Heimatland zurückgeschickt; wenige sind in Deutschland geblieben
· Boxverband schickte Ibraimo A. nach Schwedt
· Erhielt als Erster eine Genehmigung, um in Deutschland zu heiraten

	Zeitmarke
	00:15:13-00:16:14

	Dauer
	1 min 1 s



Transkript
„Später kam dann die Wiedervereinigung, wo alle Leute zusammengekommen sind und dann sollten wir zurückgeschickt werden, nach Hause. Dann habe ich auch der Staat und alles.  Und ich bin dann geblieben. Der Boxverband sagte: „Ja, du gehst nach Schwedt. In Schwedt ist da dein Verein und du lebst in Schwedt. Kennst du jemanden dort?“ „Ja, ich kenne eine Frau, sie ist meine Freundin. Dort ist sie Krankenschwester und dann kann ich dahin.“ Er meinte dann: „Ja, du kannst dahin und ihr dürft jetzt auch heiraten. Wenn du heiraten möchtest, kannst du schon sehen.“ Ich war einer von den Ersten, der eine Hochzeitsgenehmigung bekommen hat und ich habe gleich geheiratet. Einer von den ersten Mosambikanern. Das war 1990, es war am 22. Juli 1990. Da habe ich meine Hochzeit gemacht.“
[bookmark: _Toc234228203]Arbeit als Sozialarbeiter für Asylbewerber
	Stichpunkte
	· Soll als Sozialarbeiter für die Stadt arbeiten und die Asylbewerber betreuen
· Wusste nicht, was Asylbewerber sind; man kannte Asylbewerber nicht in der DDR

	Zeitmarke
	00:16:15-00:17:16

	Dauer
	1 min 1 s



Transkript
„Und dann komme ich nach Hause und mein Trainer kommt und sagt: „Nein, nein, ich habe was Gutes. Du musst als Sozialarbeiter bei der Stadt arbeiten. Die Stadt bekommt die Leute als Asylbewerber.“ Wir wissen nicht, was ein Asylbewerber ist. Die DDR kannte Asylbewerber nicht. Wir wussten gar nicht, dass Asylbewerber Ausländer sind. Ausländer mit der die Politik Probleme hatte, die im Land nicht mehr leben dürfen. So kommen sie hierher. Er meinte nur: „Du sollst dort als Sozialer, als Betreuer arbeiten.“ Der hat es immer Betreuer genannt, als Betreuer. Bis jetzt habe ich erstmal im Wohnheim gearbeitet mit Jugendlichen, die hier aus Deutschland sind, die in einer Gemeinschaftsunterkunft leben. Das habe ich auch gemacht, zwei Jahre. Aber jetzt bin ich wieder in dem Bereich, im Asylbewerberheim. Seit vier Jahren im Betriebsbahnhof Lichtenberg.“
[bookmark: _Toc234228204]Rassismus vor und nach dem Mauerfall
	Stichpunkte
	· Rassismus und rassistische Angriffe sind nach dem Mauerfall schlimmer geworden 
· Bereits zu DDR-Zeiten gab es rassistische Übergriffe 

	Zeitmarke
	00:17:17-00:18:20

	Dauer
	1 min 3 s



Transkript
„Die Veränderung war, dass es Mut gegeben hat. Einige, diejenigen, die auch immer falsche Gedanken hatten oder diese rassistische Art der Angriffe hatten. Und so haben sie dann noch wegen dieser Freiheit: „Die deutschen Bürger sind frei.“ Dies hat ihnen mehr Mut gegeben. Die einen, mit ihren schmutzigen Gedanken oder schmutzigen Einstellungen, hatten dann durch den Mauerfall noch schlimmere Gedanken. In der DDR-Zeit gab es viele. Ich habe, wenn ich in Dresden geboxt habe, alle haben so zu meinem Trainer gesagt: „Lass mich doch näherkommen, ich möchte riechen, ob er nach Schokolade riecht.“ In Dresden, im Ring, sitzen die Leute da alle.“
[bookmark: _Toc234228205]Rassistische Angriffe und Drohungen heute
	Stichpunkte
	· Angst um seinen Sohn vor rassistischen Angriffen 
· Kein Schutz von der Polizei
· rassistische Morddrohung gegen die Familie 
· Rechtsanwalt hat der Familie aus der Situation rausgeholfen und sie mussten in eine neue Stadt ziehen

	Zeitmarke
	00:18:21-00:19:32	

	Dauer
	1 min 11 s



Transkript
„Ich kann meinen Sohn nicht in der Gefahr lassen. Ich habe auch keine Ruhe mehr, wenn ich nicht weiß, wo er unterwegs ist. Ob er unterwegs wirklich eine gute Chance hat oder etwas passiert ist. Also ich hatte keine Ruhe. Dann kommen die und dann hängen die sofort Plakate auf: Wir töten heute Nacht den N*ger und seine Familie. Und die Polizei lässt das kleben. Nimmt es nicht weg. Mein Anwalt schüttelte den Kopf. Er sagt: „Nein, das ist nichts. Steigt gleich ein. Nehmt eure Sachen.“ Dann haben wir alles eingepackt. Gott sei Dank, der Rechtsanwalt hat uns genommen und ist mit uns bis nach Stuttgart gefahren. Da mussten wir in einem Ferienhaus zwei Monate leben. Geld bezahlen für das Ferienhaus. Und dann hat endlich in Baden-Württemberg eine Stadt geklärt, dass wir bei einer Familie leben können. Wir haben jetzt eine Wohnung. Das war die Stadt Karlsruhe. Und dann gehen wir da hin und wir leben dort.“
IV. [bookmark: _Toc234228206]Bewertung des Lebens im heutigen Deutschland (00:19:32-00:20:49)
[bookmark: _Toc234228207]Frieden und Freiheit trotz unterschiedlicher Glaubensrichtungen
	Stichpunkte
	· Menschen sollen in Frieden und Freiheit leben 
· Unterschiedliche Glaubensrichtungen sollen nicht der Grund für Hass sein

	Zeitmarke
	00:19:40-00:20:12

	Dauer
	0 min 32 s



Transkript
„Frieden und Freiheit genießen bitte. Wir sind, egal, wer an Gott glaubt, wer an Allah glaubt oder wer einfach nur an die Natur glaubt, so wie sie ist. Wir sind auf dieser Erde. Jeder übt, was er glaubt. Macht etwas, wie er das glaubt, wie er das beten möchte. Aber bitte, wir sollen uns verstehen. Es gibt keinen Grund, warum ich dich hassen soll. Warum?“
[bookmark: _Toc234228208]Miteinander lebt es sich besser
	Stichpunkte
	· Zeit zum Leben ist zu kurz
· Miteinander kann man etwas verbessern

	Zeitmarke
	00:20:13-00:20:47

	Dauer
	0 min 34 s



Transkript
„Darüber reden, was geschehen ist. Wir können nur etwas verbessern, wenn wir uns zusammensetzen und darüber sprechen, darüber Abmachungen finden. Wie soll man die Zeit gewinnen? Die Zeit zum Leben ist nicht unbegrenzt, sondern ist begrenzt. Also: Die Zeit zum Leben ist kürzer. Komm, wir belehren uns einander.“
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